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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Miller. 
Sonnabend den 10. Auguſt. 


„ REM 


Berlin den 7. Auguſt. Se. Majefiät der Kd⸗ 
nig haben dem Grafen Depeſtre, Major und 
Fluͤgel⸗Adjutanten Sr. Majeſtaͤt des Königs der 
Niederlande, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 

zu verleihen geruht. f 

Der Fürft Fran itz i . Pe 

9 bier — „ 
e. Excellenz der Wirkliche Gehei t 
Ober ⸗Präſident der Provinz Beben. ze 

von Binde, iſt nach Dünfter abgereift, 


— 4 — 


Asus Ian d. 


Rußland, 

Riga den 27. Juli. Am 13. d. feierte hier der 
zum Landtage verſammelte Liefländiſche Adel das 
Geburts⸗Feſt Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin durch ein 
Mittags mahl im Ritter⸗Saale, welchem die anwes 
ſende Generalicät und die Landes: Behörden beie 
wohnten. Be 

Odeſſa den 16. Juli. Das Journal d' Odessa 
meldet die am 10. d. erfolgte Abfahrt des Ruſſiſchen 
Geſchwaders aus dem Bosporus, und fügt binzu: 
„Der General-Lieutenant Murawieff hat feine Rich⸗ 


tung nach Theodoſia genommen. Die Kranken, aus 


2 Offizieren und 313 Gemeinen beſtehend, find am 
Bord von 8 Fahrzeugen nach Odeſſa geſchafft wor⸗ 
den; einige davon langten bereits auf unſerer Rhede 
an. Dieſe Kranken werden ſogleich in die Quaran⸗ 
taine⸗Anſtalt gebracht werden, wo man die pöthigen 


Maßregeln getroffen hat, um Platz für dieſelben zu 


erhalten. Der Graf Orloff hatte am 10. Juli ſeine 
Abſchieds-Audienz beim Sultan und ſchickte ſich an, 
am 13. Juli um 5 Uhr Morgens an Bord des Li⸗ 
nienſchiffes „Tſchesme“ nach Odeſſa unter Segel zu 
gehen; man erwartet unverzüglich die Ankunft Sr. 
Excellenz in unſerem Hafen. — Nachſchrift. In 


dem Augenblick, wo wir dies Blatt in die Preſſe ges 


ben, erhalten wir die Nachricht, daß das Schiff 
„Tſchesme“ auf unſerer Rhede vor Anker gegangen iſt. 
Frankreich. 

Paris den 29. Juli. Die geſtrige Revue fiel 
Außerft glänzend aus, und ging ohne alle eenſtliche 
Störung der Ordnung und Ruhe vorüber. Einzelne 
Stimmen, die nach dem Journal de Paris nicht aus 
den Reihen der National⸗Garde kamen, riefen bei 
dem Erſcheinen des Königs; Nieder mit den Forts! 
ſie wurden aber von dem tauſendfachen Lebehoch, 
mit welchem Se. Majeſtat von der National⸗Garde, 
wie von den Truppen begrüßt wurde, augenblicklich 
unterdruͤckt, und einige Perſonen, die jenen Ausruf 
gethan, von National⸗Gardiſten verhaftet. Die Ent⸗ 
huͤllung der Statue Napoleons, der Vorbeimarſch 
der Linien⸗Truppen und National⸗Garden, die zu⸗ 
ſammen ungefähr 100,000 Mann ſtark waren, und 
der bis gegen 7 Uhr Abends dauerte, das große 
Konzert im Garten der Tuilerieen, und die glaͤnzen⸗ 
den Feuerwerke, welche ſpaͤter auf verſchiedenen 
Punkten abgebrannt wurden, alle dieſe Feſtlichkeiten 
und Beluſtigungen, von denen die heutigen Blätter 
ausführliche Beſchreibungen mittheilen, wurden 
durch keinen unangenehmen Zufall unterbrochen. 
Das Journal des Debats triumphirt über dieſen Sieg, 
den das Miniſterium und mit ihm die Sache der 
Ordnung Über feine Gegner davon getragen, wäh⸗ 
rend die republikaniſchen Blätter ihre Niederlage und 
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ihren Aerger darüber fo gut wie mbglich zu verber⸗ 
gen ſuchen. . : 

Der Constitutionel meldet, daß ſechs Zöglinge 
der polytechniſchen Schule in einem Haufe der rue 
du Temple in dem Augenblicke verhaftet wurden, 
wo ſie Patronen verfertigten. 5 

Auch in Straßburg ift die Juli⸗Feier ruhig vor⸗ 
übergegangen; aus den Reihen der National⸗Garde 
ertönte bei der Muſterung, die der General- Lıeutes 
nant Brayer am 28. über dieſelbe abhielt, häufig 
der Ruf: „Keine Baſtillen!“ 

Der Polniſche Literat Januſzkiewiez iſt von dem 
Miniſterium aus Paris, wo er ſeit längerer Zeit 
als Fluͤchtling lebte, plotzlich fortgewieſen worden. 

Am 23. d. gab der Siegelbewahrer ein glänzen⸗ 
des Diner. Man war eben beim Deffert, als ein 
Waket mit dreifachem Couvert gebracht wurde; auf 
jedem las man die Worte; „An Hrn. Barthe. Cito, 
citissime. Eigenhandig.“ Der Siegelbewahrer 
offnet, und was ſindet er? — 14 Exempiare von 
einer Carricatur, die ihn ſelbſt, jedoch fuͤrchterlich 
ſchielend, vo⸗-ſtellte. Der Gäſte waren grade vier 
zehn. Auf Nachfrage ergab ſich, daß das Paket 
von einem deutſchen Bedienten mit Treſſen⸗Livree 
überbracbt worden ſei. 5 

Die Gazette ſpricht von einer Proteſtation, welche 
Madame nächſtens herauszugeben gedenke. Auch 
erſchöpft fie ſich in Lobſpruͤchen der Liebenswuͤrdig⸗ 
keit, welche Madame während der ganzen Ueberfahrt 
nach Palermo an den Tag gelegt hat. So ſagten 

„K. H. zu dem Commandanten der Agathe, Hrn. 

urpin, er mdge ja nicht vergeſſen, ſobald ihr Sohn 
in Frankreich eingetroffen ſeyn werde, bei ihr in den 
Tullerieen zu ſpeiſen. 

Paris den 30. Zuli. Auch der geſtrige dritte 
Jahrestag der Juli⸗Revolution iſt ohne irgend eine 
Störung der oͤffentlichen Rube voruͤbergegangen. 
Der Koͤnig begab ſich um 1 Uhr Mittags, in Be⸗ 
gleitung der drei aͤlteſten Prinzen, zu Pferde nach 
der Place des Marais, um den Grundſtein zu dem 
daſelbſt zu erbauenden Magazin für unverzollte 
Waaren zu legen. Im Gefolge Sr. Majeſtaͤt be⸗ 
fand ſich, außer den Miniſtern des Innern und des 
Handels, ein überaus zahlreicher und glaͤnzender 
Generalſtab. Von dem gedachten Platze ging, nach 
beendigter Feierlichkeit, der Weg über die Boule⸗ 
vards nach dem Pflanzen⸗Garten, wo der Koͤuig 
den Grundſtein zu der großen Gallerie für das Mi⸗ 
nerallen⸗Kabinet legte. Von hier aus endlich be⸗ 
gaben ſich Se. Majeſtaͤt nach dem Getreide⸗Aus⸗ 
ladungs- Plage an der Seine, wo Hoͤchſtdieſelben 
den Grundſtein zu der an dieſer Stelle zu erbauen⸗ 
den Bruͤcke legten. Um 4 Uhr kehrte der Koͤnig die 
Quais entlang und durch das Louvre, nach den 
Tuilerieen zurück. Ueberall wurden Se. Majeſtaͤt 
mit dem größten Jubel begrüßt. — Im übrigen 
war dieſer dritte Tag der Juli-Feier ausſchließlich 
den Volks⸗Veluſtigungen gewidmet, weshalb auch 


mehrere hieſige Zeitungen, wie z. B. das Journal 
des Debats und das Journal de Paris, heute nicht 
erfchienen find. Der Moniteur hat nur einen hal- 
ben Bogen ausgegeben. Um 2 Uhr waren reis 
Vorſtellungen auf ſaͤmmtlichen Theatern. Von 3 
Uhr an begannen die Feſtlichkeiten in den Elyſaͤi⸗ 
ſchen Feldern, und dauerten bis in die Nacht hin⸗ 
ein, während für die vornehmere Einwohner-Klaſſe 
auf dem Rathhauſe ein Ball veranſtaltet war, den 
auch der König und die Königliche Familie mit ib 
rem Beſuche beehrten. Mit eintretender Dunkel⸗ 
heit war die Stadt, wie Tages zuvor, glänzend 
erleuchtet. j 
Die Regierung hat bereits Nachricht erhalten, 
daß auch in Bordeaux, Straßburg, Lyon, Nantes, 
Toulon, Metz und Lille die Feier des 27. und 28. 
Juli durch keine unruhige Auftritte geftört worden iſt. 
Der Marſchall Lobau hat einen Tages⸗Befehl 
erlaſſen, worin er die National-Garde wegen des 
Eifers, womit ſie an der vorgeſtrigen Revue Theil 
genommen, und wegen des von ihnen bewieſenen 
Verhaltens belobt und ihnen in dieſer Beziehung ein 
von dem Koͤnige an ihn gerichtetes Dankſagungs⸗ 
Schreiben mittheilt. Einen ahnlichen Tages-Be⸗ 
ehl hat auch der General-Lieutenant Pajol an die 
ruppen erlaſſen. 
roß brit annien. 
London den 30, Juli. Am Sonnabend und ge⸗ 
ſtern fanden wieder Verſammlungen der Hollän⸗ 
diſch⸗Belgiſchen Konferenz im auswaͤrtigen Amte 
ſtatt; der erfteren wohnten die beiden Hollaͤndiſchen, 
der letzteren die beiden Belgiſchen Bevollmächtigten 
bei; dieſe hatten auch am Sonnabend vor Eröffnung 
der Konferenz eine Unterredung mit Lord Palmers 
ſton. Der Courier wiederholte heute nochmals, 
daß allem Anſchein nach, obgleich noch nichts De⸗ 
finitives von der Konferenz zu Stande gebracht ſei, 
doch von beiden Seiten, 1 von den Hollaͤn⸗ 
diſchen als von den Belgiſchen Bevollmaͤchtigten, 
der unverkennbare Wunſch kundgegeben werde, ſich 
gegenſeitig zu verſtändigen und in allen geringfuͤgi⸗ 
eren Punkten, die einer baldigen Ausgleichung der 
e zwiſchen den beiden Ländern noch ent⸗ 
3 koͤnnten, einander nachzugeben. „Wir 
oͤnnen hinzufügen,“ ſagt das genannte Blatt wei⸗ 
ter „daß die Konferenz ſehr oft zuſammenkommt, 
und daß alles Einzelne in dem Traktats⸗Entwurf 
mit der größten Sorgfalt und Aus dauer in Erwaͤ⸗ 
gung gezogen wird. Gestern Abend hielten die Re: 
praͤſentanten der fünf Mächte in Gemeinſchaft mit 
Herrn Vandeweyer und General Goblet, den beis 
den Belgiſchen Bevollmächtigten, eine Sitzung im 
auswärtigen Amte, die erſt um 7 Uhr Abends ge⸗ 
ſchloſſen wurde, nachdem ſie ſechstehalb Stunden 
hinter einander gedauert hatte. Das iſt doch ge⸗ 
wiß in dem heißen Monat Juli keine Kleinigkeit. 
Die Holläͤndiſchen Bevollmächtigten waren nicht zu⸗ 


gegen, weil die Verſammlung diesmal den beſon⸗ 
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deren Zweck batte, die Bemerkungen der Velgiſchen 
Bevollmächtigten in Bezug auf Hollands Vorſchlaͤ⸗ 

e zu vernehmen. Was die Fortſchritte der Unter- 
Handlungen anbetrifft, ſo kann man nicht erwarten, 
daß die vielen kleinen Einzelheiten eines Trennungs⸗ 
Traktats zwiſchen zwei Ländern mit einem einzigen 
Federſtrich abzumachen find. Erläuterungen und 
Bedenklichkeiten find unvermeidlich. Doch fo viel 
konnen wir unferen Leſern verfichern, daß die Ges 
8 Konferenz den erwuͤnſchteſten Fortgang 

en. 

Der Courier ſagt: „Geſtern ging das Gerlicht, 
daß Liſſabon ne ee ie oͤnigin Donna 
Maria eingenommen fei, da wir aber keine authen⸗ 
tiſche Quelle auffinden konnten, fo nahmen wir gar 
keine Notiz davon, heute erwähnen wir deſſelben 
nur deshalb, um hinzuzufügen, daß man allgemein 
nicht daran glaubt. Es werden ſtündlich neuere 
Nachrichten aus dem ſuͤdlichen Portugal und von 
Porto erwartet. Die letzten Nachrichten aus dem 
Süden reichen bis zum 8. d. und verließen den Her⸗ 

og von Palmella zu Faro; die letzte Kunde aus 

orto vom 14. Juli verließ die Conſtitutionellen, 
als dieſe ſich auf den durch den Marſchall Bour⸗ 
mont geleiteten Angriff der Migueliſten vorbereite⸗ 
ten.“ — In der Times heißt es in derſelben Be⸗ 
ziehung: „Aus Liſſabon iſt keine weitere Nachricht 
eingegangen, aber die Ueberzeugung gewinnt immer 
mehr Grund, daß ſich Alles fuͤr die conſtitutionelle 
Sache günftig wendet. Dieſer Glaube gründet ſich 
auf die Ausſage von Reiſenden, die vor Kurzem 
vom tonnen Schauplas im ſuͤdlichen Portugal hier 
angekommen ſind, und welche verſichern, daß ſich 
dort wenig Neigung für D. Miguel und alſo auch 
EE Widerſtand zeige. Eben ſo guten Grund 

at man, die Lage von Porto gegen einen Angriff 
der Migueliſten fuͤr vollkommen ſicher und durch 
die Uebergabe des Oberbefehls an den Marſchall 
Bourmont keinesweges gefährdet zu halten. Von 
der Sicherheit Porto's und von der Abneigung des 
üdlichen Portugals gegen Dom Miguel hängt aber 
jetzt natürlich die ganze Entſcheidung des Kampfes 
ab.“ 
Lucian Bonaparte ſtattete geſtern dem Grafen 
Grey einen Beſuch ab. 

Is i enn. 

Brüffelr. Auguſt. Der hieſige Courier mel⸗ 
dete geſtern, daß er in Bezug auf den von der Kon⸗ 
ferenz entworfenen Vertrag folgende Mittheilungen 
aus London erhalten habe? „Der König von ‚Hole 
land erlangt durch eine der Klauſeln des Vertrages, 
daß die Schuld kapitaliſirt wird; aber der Cours, zu 
dem, der Angabe nach, dieſe Capitaliſation ſtatt⸗ 
finden ſoll, iſt fo übertrieben, daß wir dieſer Anga⸗ 
be nicht ohne fernerweitige Beftätigung Glauben 
ſchenken konnen. Der Zoll auf der Schelde ſoll nach 
dem Werth und der Beſchaffenheit der Waaren und 
nicht nach dem Tonnengehalt der Schiffe beſtimmt 


werden. 


Dieſer Vertrag, der weit davon entfernt 


-ift, alle Fragen zu löſen, ſtuͤrzt die Haupt⸗Beſtim⸗ 


mungen des Traktats vom 15. Nov. ganz und gar 
um. Wir werden fehen, wie die Belgiſche Regierung 
denſelben aufnehmen wird.“ — Der miniſterielle 
Independant widerlegt obige Angaben in folgender 
Weiſe: „Obgleich die Konferenz ſeit einem Monat 
wieder zuſammengetreten iſt, fo find doch die Arbei⸗ 
ten derſelben noch nicht ſehr vorgerückt, und über 
die Fragen, welche der Courier für entſchieden er⸗ 
klaͤrt, wird noch verhandelt.“ 

Eine Deputation der 2. Armeediviſion, welche zur 
Begluckwünſchung des Koͤnigs abgeſandt worden, 
ward vorgeſtern im Palaſt empfangen. 

Antwerpen den 30. Juli. Das Journ. d'Anvers 
ſagt in Bezug auf den ruhigen Zuſtand von Paris 
bei den Julifeſten: Man kann jetzt die Julifeſte als 
eine Prüfung betrachten, aus welcher die Regierung 
Ludwig Philipps ſiegreich und befeſtiget hervorge- 
gangen iſt. Ruhe und Zutrauen werden nach die⸗ 
ſen kumultvollen Tagen wieder aufleben, und wenn 
die jetzigen Geſetze die Unterdruͤckung der Zuͤgelloſig⸗ 
keiten der Preſſe und der anarchiſchen und republi⸗ 
kaniſchen Geſellſchaften, welche den Geiſt der Em⸗ 
pdrung und Neuerung unterhalten, begünſtigten, 
fo würden die jetzige Dynaſtie und ihre erhaltenden 
und piloſophiſchen Grundſätze in den Sitten, wie 
in den Nationalintereffen Wurzel faſſen. Die große 
Amerikaniſche Schule und ihr Chef, der berühmte 
Charlatan, würden unmerklich unter der Menge der 
metaphiſiſchen Ideen verſchwinden, und die fremden 
Kabinette, uͤber die furchtbare Tendenz des Propa⸗ 
ganda⸗ und Eroberungs⸗Geiſtes berubiget, würden 
Frankreich nicht mehr als den ewigen Feind der Re⸗ 
gierungen 5 des offentlichen Friedens betrachten.“ 

rn 
Die Madrider Hof⸗Zeitung enthält folgen⸗ 
des Privatſchreiben Kt f f Kr vom er Juli: 
„Die Cholerafälle haben bedeutend abgenommen 
und wir hoffen, binnen Kurzem von dieſer Geißel 
ganz befreit zu ſeyn. In Beja, einer Stadt der 
Provinz Alemtejo hat ein Aufſtand ſtattgefunden, 
der von Agenten und Emiſſarien Dom Pedros an⸗ 
fear und geleitet wurde, aber kaum begannen 
ie ihr Vorhaben auszuführen, als die ganze Ein⸗ 
wohnerſchaft, welche die Behörden mit der größten 
Energie unterftüßte, über fie herfiel und fie in Stuͤk⸗ 
ken zerriffen haben wurde, wenn fie nicht durch jene 
daran verhindert worden wären. Die Aufrührer 
ſind gefangen und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 
Sowohl in dieſer Stadt, wie in den anderen Ort⸗ 
ſchaften der Provinz Alemtejo zeigt ſich namentlich 
bei den N Klaſſen großer Enthuſias mus 
zu Gunſten Dom Miguels I. und der Portugieſi⸗ 
ſchen Unabhängigkeit. Die Stellung der Heere iſt 
nach den letzten Nachrichten noch dieſelbe. Der Ge⸗ 
neral Villaflor ſteht in Loule und der Visconde Mo⸗ 
lellos in Mazacena, wo heute die Verſtaͤrkungen zu 
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Ihm geſtoßen ſeyn werden. Naßier hat die Trup⸗ 
pen und Mannſchaften der genommenen Schiffe in 
feinen Dienſt nehmen wollen, die Mehrzahl derſel⸗ 
beu hat ſich aber geweigert und iſt vom Feinde, da 
er keine Mittel hatte, ſie zu bewachen, in die Hei⸗ 
math entlaſſen worden. Die Regierung iſt willens, 
die Capitäne und Stabs- Offiziere der Schiffe, die 
ihre Pflicht nicht erfüllt haben, vor ein Kriegsge⸗ 
richt zu ſtellen und Diejenigen, welche der Pflicht⸗ 
Verletzung und des Verraths uͤberfuͤhrt worden, 
ſtreng zu beſtrafen. In Liſſabon herrſcht die groͤßte 
Ruhe; man nimmt große Truppen - Beide ungen 
und in den Maßregeln der Regierung viel Energie 
und Thätigkeit wahr. — Seit dem Ausbruche der 
Cholera find hier 6770 Perſonen erkrankt, wovon 
3490 genaſen und 3280 ſtarben.“ 


p an ie n. 

Madrld den 16. Juli. Folgende nicht unwich⸗ 
tige Nachricht aus Valencia de Alcantara iſt in der 
Hofzeitung vom 8. Juli enthalten: „Bei dem hier 
errichteten Cordon ſind zwei Abtheilungen, jede von 
7 Mann, und bald darauf ein Corps von 200 Mann 
erſchienen, die zu dem Heere D. Pedro's gehoͤrten, 
aus Porugal entflohen waren, und nun eine Zuflucht 
in Spanien ſuchten. Der General:Capitän hat bes 
fohlen, ſie zu entwaffnen, und diejenige Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ihnen zu gewaͤhren, die ihre Lage erfordert. 
Nach getroffener Verabredung mit der Sanitäts- 
Commiſſion der Provinz Eſtremadura, hat man die 
Flüchtlinge aber außer aller Verbindung mit den 
Landesbewohnern geſetzt, und bewacht ſie auf der 
Graͤuze. Sie gehören zu dem vollkommen ausein⸗ 
ander getriebenen Aufrührer⸗Haufen von Thomar, 
und ſagen aus, daß der Eifer der Truppen D. Mi⸗ 
guels ganz Beira von allen Rebellen-Haufen gerei⸗ 


nigt habe. 
Deutſchland. f 

Landau den 29. Juli. (Speierer Zeit.) Heute 
Morgen 8 Uhr wurde die außerordentliche Aſſiſe 
gegen Dr. Wirth und Konforten im Saale des Gaſt⸗ 
bofes zum Schwan dahier eroͤffnet. Der Zudrang 
war außerordentlich; doch geſtattete der Raum 
des Saales nur 4—500 Zuhörer, ; 
Altenburg den 1. Auguſt. Die Dorf-Zei⸗ 
tung meldet, daß in Dresden und anderen Saͤch— 
ſiſchen Orten mehrere Verhaftungen und Unterfus 
chungen wegen Fabrikation falſcher Preuß. Thaler 

ſtattgefunden hätten. „Wir rathen jedem Leſer,“ 
ſagt das genannte Blatt, „den Preußſſchen Thaler 
zweimal umzuwenden, wenn er ihn einnimmt, und 
dreimal, ehe er ihn ausgiebt!“ 


Freiburg den 27. Juli. Das Gaſtmahl, mit 


welchem die Anweſenheit des Abgeordneten v. Rot⸗ 
teck gefeiert werden ſollte, iſt wirklich recht feſtlich 
ausgefallen. An go Perſonen aus allen buͤrgerlichen 
Standen wohnten demſelben bei. Eine ungezwun⸗ 
gene heitere Stimmung belebte die zahlreiche Geſell⸗ 


ſchaft, welche für dieſen Augenblick nur von dem 
einen Gedanken der innigſten Verehrung gegen eis 
nen, In und außer dem Vaterlande hocverehrten 
Deputirten durchdrungen war. Der erſte Trink⸗ 
ſpruch, von dem Apotheker Schmidt ausgebracht, 
druckte auch auf eine recht finnige Weiſe die allge⸗ 
meine Stimmung gegen unſern Mitbürger aus, ans 
erkennend Rottecks unermuͤdete Thaͤtigkeit fur Er⸗ 
langung der theuerſten und boͤchſten Güter unfres 
conſtitutionnellen Staates, Mit inniger Rührung 
ſprach der Gefeierte ſeinen Dank aus fuͤr ſolche eh⸗ 
rende Auszeichnung, die ihm ſtets ein Sporn ſeyn 
werde, auf der betretenen conſtitutionellen Bahn 
fortzufchreiten, — Der Bürgermeiſter Joseph v. Rote 
teck begruͤßte in einem zweiten Trinkſpruch den eh⸗ 
renwerthen, durch wahrhaft conſtitulionelle Geſin⸗ 
nungen ausgezeichneten Deputirten der Stadt Frel⸗ 
burg, Hrn. Schinzinger. Noch andre Toaſte: auf 
die „gute Sache, „dem allgemein geſchätzten Vür⸗ 
germeifter v. Rotteck“, „dem Gemeinderathe“ „den 
hochachtbaren Praͤſidenten der zweiten Kammer, 
Hrn. Mittermaier“, wurden mit dem lebhafteſten Beis 
fall aufgenommen. 


Bekanntmachung. 

Der auf der Neuſtadt in der Muͤhlenſtraße bele⸗ 
gene, mit der Looſungs⸗Nummer 45. bezeichnete 
Platz von 76 URutben 197 gu Flaͤcheninhalt, 
wird am 22ſten Aug uſt c. Vormittags um 
11 Uhr im Magiſtrats-Seſſionszimmer auf dem 
Rathbauſe, mit der Verpflichtung, denſelden bin⸗ 
nen Jahres friſt mit einem einſtoͤckigen maffiven 
Hauſe zu bebauen, zum Verkauf im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation geftellt werden. 8 

Kaufliebhaber, die eine Caution von 50 Rthlr. zu 
deponiren bereit find, werden hierdurch eingeladen, 
zu erſcheinen, ihre Gebote zu verlautbaren, und 
hat der Meiſtbietende, mit Vorbehalt höherer Ge⸗ 
nehmigung, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. i 

Poſen den 24. Juli 1833. 

8 Der Mag iſt rat. 

Hlerdurch beehre ich mic), einem hohen Adel und 
geebrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
waͤhrend meines achttaͤgigen Aufenthalts in Poſen die 
neueſten und geſchmackvollſten erſchienenen Werke, 


beſtehend in Stahlſtichen, Kupferſtichen, Lithogra⸗ 


phien, Lithogramien und verſchiedenen andern 
Kunſtſachen, Kinderſpielen, beſonders der jetzt ſehr 
beliebten optiſchen Zauberſcheibe, auf gefällige An⸗ 
ſicht zur geebrten Beſtellung und Subfeription zu 
Dienſten fell. 
George Gropius aus Verlin, 
wohnhaft im Gaſthof zur goldenen Gans. 
Die belle Etage, Markt No. 93., beſtehend aus 
Szuſammenhaͤngenden Piecen und großer Küche nebſt 
Zubehör, iſt zu vermiethen. Das Naͤhere beim 
Kaufmann Senftleben daſelbſt, 


